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beide^""'* Strassenbahn" wieder In Betrieb
/Städte t?,/'®*' Rheinprovinz liegenden grossen
.plchg lhr ®l^"Barmen verbindende Hoch-

"en Betrieb wegen Kriegsbeschädigung
müssen, ist repariert worden und dient
ersonenverkehr. Die Kabinen der
sind an einer Laufschiene aufgehängt,
eine Begegnung der Strassenbahn mit

Sonnerborner Strasse in Wupper-
thai, (Photopress)

Problem u n Iiishur

v«5it'»»rina h Zusammenleben der Araber und
sind rt- äass es die Extremisten auf

Bbt* Von ^ästina zu einem Weltproblem
I ^^ssen }*?*** gegenseitigen Hass zwischen
iJiiö^iig in den Städten in Palästina

®igt " - ^ niehto 711 Knwoflrönh 7'8t (Um--- nichts zu bemerken.
Pbtsv* r Prf indische Strassenhändlerin,

Erdnüisse und Zigaretten verkauft
Gifler ^/üischen Früchtehändler bei der

Jüdischen Kundin. (Photopress)

1
berÄ ^'igen H

• -d^ *Ur di» o "''üen Bundesfeicrniarken,
R%äÜ»»ii^^8ahe. ünft_ Auslande be-
^ts^UsT®.? Jahr h' diesen Postwertzeichen

S^'V^« ®tzf°""enen Serien «Arbeit und

^inen Käser an der Arbeit. Ent-\ Jb /^ari- bau^r-K JO-Cts.-Marke zeigt ein
zei»+ r/hs. Entwurf Faustina Iselin.

^ <*ie oi** ^ppenzellerhaus. Entwurf
^Use$ • ""^P-Mar/ce trägt das Bildnis

(j>t, htworfen von Wilhelm Koch.
^notopress)

Während die mei-
sten kantonalen
Schwingertage den
sonntäglichen er-
giebigen Hegen-
güssen zum Opfer
fielen und verschoben werden
mussten, erwiesen sich die
Basler Schwinger als wetter-
fest. Dort triumphierte der
Einheimische Peter Vogt (hin-
ten), der sechs gewonnene

Gänge aufweisen konnte.

Im Regen und im
Sturm!

Erstklassige ausländische
und schweizerische Be-
Setzung kennzeichnete
die 5. «Vier - Kantone -
Rundfahrt», die bei den
Berufsfahrern zu einem
überaus spektakulären
Rennen wurde, das der
Belgier Van Steenberg-
hen nach einem letzten
Duell mit dem Schwei-
zer Kern für sich ent-
schied. Von rechts nach
links zeigt unser Bild
Van Steenberghen, De-
prédhomme (Belgien, 7.

Rang), Kern (Zürich, 2.

Rang), Bolliger (Zürich,
3. Rang) und Leo Wei-
lenmann (Zürich) (ATP)

OavIs-Oup-LSndc rmafch In Montreux :

Schweiz : Frankreich 2 : 3

Die beiden Franzosen Petra-Bernard
gewannen das Doppelspiel gegen Jost
Spitzer-Buser sicher in drei Sätzen.

(Photopress)

Die berühmte Mannschaft von Chelsae Lon
don begann ihre Schweizer Tournée am Sonn
tag mit einem Spiel gegen die Zürc
Fellows und gestaltete das erste

gleich zu einem klaren 5 :0-Sieg.
Unser Bild: Tom Lawton überragt hier in
Kopfballspiel gleich zwei Zürcher und diri
giert das Leder im nächsten Sekundenbruch

teil präzis aufs Tor. (Photopress)

mà«í.vntià

ie

älrns!«enb«bn''vle>ler ln vetrleb

/âtàà ì âer Rksinprovin? UegenZsn grossen

r ^ ikr ^â-Lsrmen verbinZenZs Roek-
""en " Betrieb wegen RriegsbeseksZigung

p ussen, ist repariert worZen unZ client
^Sonenverkekr. vie Sabinen Zer
-MZ an einer Osuksckiene sukgekângì.
ems Begegnung Zer Strssssnbakn rnit

Lonnerborner Strasse in V/upper-
tkal^ (Rkotopress)

^!> Probirin unlilsbnr?

V«U,">°ÜNS ^ Zusammenleben Zer Araber unZ
í^>s°^sin<z ciass es clis Extremisten auk

V0Î5 ^ìâ8tins 2U einem ^Velìpi-edlern
K LesenseitiZen H288 ^wiseken
i in à Stäcltsn in Palästina
à^teiAì .."u^r niekr-à <iàà bemerken.
«ì ^ì>sr p jüZiscke Ltrs-ssnksnZierin^riZniïlsss uncl Zigaretten vsrkautt

^^sr ^.àscken RrückteksnZler bei Zer
luZiscken RunZin. (Rkotopress)

?->b^ -""Len '
» ^ iür <Zj5^ neuen BunZeskàrmarken,
t/àà im àslanbe bs-

e. kli^ Ziessn Rostwsrt?eicken
Serien «Arbeit unZ

Bern^^. ^âssr an Zer Arbeit. Bnt-
ì>su°à>, ^ I0-Ots.-àrke ^sigt ein

^ ?ej»^ nsus. Bntwurk Rsustins Iselin.
,^^ppen2eI1er-ksus. Lntwurk
^^P-àr/ce trâZt às Si1ài8

çà mWorten von tVilkslm Roek.
^notopress»

tVskrenZ à rnei-
stsn kantonalen
Sckwingsrtags Zen
sonntaglieken sr-
giebigen Regen-
küssen -!um Opter
kielen unZ vsrscboben werben
mussten, erwiesen sieb Zie
Lasier Sekwinger als wetter-
ksst. vort triumpkierts Zer
Binksimiscke Reter Vogt (bin-
ten), Zer seeks gewonnene

Qsngs sukweisen konnte.

Im Regen unZ im
Sturm!

erstklassige auslänZiscke
unZ sckwei?sri«eke Be-
Setzung kenn^sieknsts
Zie 5. « Vier - Rsntone -
RunZkskrt», Zie bei Zen
Bsrukskskrern ?u einem
überaus spektakulären
Rennen wurZs, Zss âer
Belgier Van Steenberg-
ksn nack einem letzten
Ousll mit Zem Sckwei-
?sr Kern kür siek snt-
sekisZ. Von reckts nack
links -eigt unser BilZ
Van Stssnbergksn, vs-
prsZkomme (Belgien, 7.

Rang), Kern (Türick, 2.

Rang), Balliger (Liürick,
3. Rang) unZ Oso tVsi-
lenmann (2illrick) </«TR)

I>iivIs-Iup-I,Sn<irrnii>I«ti In INonlrrux:
SZioà : Irnnbrrlrk 2 : 3

Oie beiZsn Rrsnxossn Retrs-BsrnsrZ
gewannen Zas voppelspiel gegen lost
SpitZisr-Buser sicker in Zrei Satten.

(Rkotopress)

Oie berükmte vlsnnsckskt von Lkelsse Von
Zon begann ikre Sckwewer Tournés am Sonn
tag mit einem Spiel gegen «lie 2ürc
Bellows unZ gestaltete Zss erste

gleiek 2U einem klaren 5 :0-Sieg.
Onser Sitcîc Tom Oswton überragt kier ir
Ropkbsllspiel gleiek uwei 2ürcker unZ «Ziri

giert Zss Oecler im nseksten Sekunäenbruck
teil prâà auks Tor. (Rkotopress)
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Glücklicher Abschluss in Washington

-an- Es ist nun auch die zweite glückliche Meldung über
den Ozean gekommen: Unsere Delegation hat erwirkt, dass
die «ScAmarzew Listen» aM/peAohen werden sollen und hat
ferner die fdocicierten scAmeizeriscAew GMZAaAew treibe-
kommen. Das zweite ist noch wichtiger als das erste. Wenn
man auch nicht sicher weiss, wm wienieie MiZZiarcZen es ei-
grer.ZZZcA </eAZ, um anderthalb, zweieinhalb oder gar sechs
Milliarden sind es jedenfalls. Und was es ausmacht, ob wir
darüber verfügen können, oder ob sie einfach still liegen
und praktisch genau so eingefroren sind wie die Zahl nach
fast gleich hohen Haufen im Dritten Reiche, das wird man
bald in unserem Geschäftsleben verspüren.

Bekanntlich finanzieren wir unsere gegenwärtigen Ein-
fuhrüberschüsse weitgehend durch ausländische Guthaben,
die am vorteilhaftesten durch Warenkäufe realisiert wer-
den. Selbstverständlich gibt es darin Grenzen Grenzen
für die eigene Wirtschaftsgesundheit. Ungesund würde
zweifellos auch das «Hereinnehmen» von allzuvielen hun-
dert Millionen ins Inland sein. Was aber zu wünschen ist,
das ist dies: Dass awsere wirZscAa/ZZicAe 7'äZZ^AeZZ /ewseZZs
der Grenzen sZcA an/ Grand nnserer RapZZaZ^nZAaöen ans-
deLne. Das Problem der /fapiZaZZenÄ'nnf/ jenseits und dies-
seits der Landesgrenze wird wieder einmal akut. Die Vor-
Stellung mancher Leute, als ob nun ein segensreicher Gold-
Strom gleich der warmen Golfströmung über den Atlantik
komme — immerhin doch wohl nur in jene Häuser, die
drüben Guthaben besitzen — erfährt wahrscheinlich die
und jene Korrektur! Am Ende finden unsere Behörden,
es brauche «gar nicht alles» herein zu kommen, soZare<7e bei
«HS die GeZeZ/ZZissZ^AeZZ so <?ross sei. Und gar Geld, das nur
für die wocA weiZere Mm/&ZöAwh(7 Mwseres iwdwsZrieZZen Mp-
^araZes heimgeholt würde, möchte als gefährlich angesehen
werden. Wir möchten damit sagen, dass der zweiZe LeiZ
der «DebZocLierMM<7» «nserer Mmeri/ca/MiZiiardeM erst noch
studiert werden muss und zwar durch uns selber.

Demgegenüber erleiden wir einen gewissen Aderlass,
der sich aus der RegreZawgr der Fraf/e cZeaZscAer GwZAaöen

ergibt. 250 MZZZowen bezaAZe« wir «aZs Anza/dir«#» auf die
Rechnung, die nach der endgültigen Feststellung des deut-
sehen Raubgoldes, welches zu uns verschoben worden, auf-
gestellt wird. Und zwar 250 Millionen in Gold. Im übrigen
ist das Vernünftigste getan worden, was man überhaupt
tun konnte: Die MZZiierZew erAaZZen die Z/äZ/Ze der /esZ^e-
sZeZZZen wwd wocA /esZz«sZeZZende« deaZscAen Feraögrew.
Damit kommt niemand auf den Verdacht, als ob wir mög-
liehst wenig feststellen möchten. Geschont wird «altes
deutsches Vermögen», nicht geschont solches, das Leuten
gehört, die draussen wohnen oder die wir ausweisen. Wie-
viele hundert Millionen das schliesslich ergeben wird, spielt

* nun keine wichtige Rolle mehr, da ja alles halbiert wird.
Was uns dabei zufällt, kann der Bund den Deutschland-
Schweizern zuhalten, die so schwer geschädigt worden —
und den übrigen Deutschlandgläubigern unter uns. Es ist
immer noch wenig, gemessen an den Schäden. Gottseidank
ist drüben in Amerika nicht auf gleiche Weise und nicht
ebensoviel verloren worden.

Antistreikgesetz in USA
In den Vereinigten Staaten hat sich etwas ereignet, das

unter Umständen schwerwiegende historische Folgen haben
kann. ReprasenZanZenAaMs M«d SewaZ waAmew .sozusagen Zw

BZiZzfer/a/irew eZw newes GeseZz an, meZcAes die MAZZoha-

/reZAeZZ der GetoerAscAa/Zera guAndsaZzZZcA öescAneZdeZ.

Findet der Präsident, dass eine Arbeitsniederlegung von
aussergewöhnlichem Umfange «die waZZonaZe IFi/'ZscAa/Z

<7e/öArde», dann kann er Massnahmen ergreifen, um einen

solchen Streik zu brechen. Welche Mittel er dabei
die

den darf, ergibt sich aus den ersten Meldungen ^
Angelegenheit nicht. Indessen kann man den Seh

Jfh

hen, es handle sich um ähnliche Massnahmen,
_

7>Mwaw (/egren die FZerZeZwZZZZon sZreiAewder Eise ^
anr/edroAZ AaZ: Um die Uebernahme aller Bahnen ^
Regierung, um ihre Ingangsetzung durch Trupp® ' jjjjj.
um die Mobilisierung der Streikenden, die damit d

tärgesetzen unterstellt werden. drück'®"
Sobald die Kunde von dieser plötzlich durchge

^ .^5
Neuerung bekannt wurde, brachen die Eisenbahn

Streik ab. Die <7e/orderZe LoAwerAoAuwd von ' ^
erAieZZen .sie. Fers/w'ocAen wwde ZAwen awcA,

^ ^
ZZöer die öesondere BezaAZwni? mow EZe&ßW'^won#®"®
A'acAZarfteiZ MerAandeZn. Infolge dieses Ueberein ^werden die Arbeiter und Angestellten nicht absolu

schlagenen sein und vor allem nicht das ijeteh®"
schweren Niederlage mit sich in den neu ahg

Dienst nehmen. Insgeheim aber werden sie sich sag^
sen, dass etwas geschehen, was schwerer wiege als

Lohnabkommen. Es wird ihnen zum Bewusstsein ^
dass von nun an über sämtlichen gewerkschaft l

tionen grössern Stils ein Damoklesschwert hängt, ^ ßs-

nrlpr wpnio-fir crpfährlinh wprHpn Irnnntft 16 D&G

An«nah"'
oder weniger gefährlich werden könnte, je
walthabern, die über die Anwendung des

setzes zu wachen haben. Der Begriff «Störung ^ pe-

nalen Wirtschaft» ist sehr dehnbar. Ein weitbe ^ gol'

mokrat als Präsident wird nicht jedesmal voh „„isat'""
chen Störung sprechen, wenn irgendwo eine«r
feiert, um eine Lohnerhöhung durchzusetzen. Ein ^
jedoch kann den Tatbestand in jedem beliebige"
erfüllt ansehen. in^.

Die Probe aufs Exempel, wie weit Mr. Truma
^

Auslegung der neuen Bestimmungen gehen wir ,^|Mj
ter Umständen sofort erfolgen. Denn es s'

in erheblichem Umfange gestreikt. Die ÄoÄi jjjtef^e
ganz gewiss von «nationalem wirtschaftlichem La
besonders in jetziger Zeit. Die ScAZ//«ArZ ist e

Kohlengrubenarbeiter aber befinden sich au"affese^W'-'
teilweise noch im Ausstand, und die Schiffahr ®

et
ten verhandeln, um einen auf den 15. Ju"
ZZa/enar&eiZer-MnssZand zu vermeiden. Man ^ ggjisßb®,^
dürfen, dass sich die grossen Unternehmerg ^leh ^
nach Annahme des Gesetzes stärker ^
den. Ob mit Recht oder Unrecht, ist gtras®®'

Die öffentliche Meinung, der Mann auf m^ î" ^
grosse Haufe, der nichts mit den Organisa go

hat, legt den Willen des Gesetzgebers je ^gtrei^f*
dass er für die «Arbeitgeber» und die ^schlössen habe und nicht umgekehrt. ugA® ^Für den Beobachter, der die Entwicklung.jgggeh^^gsl
während des Krieges und nun seit dem _a,rt^il=s ^
folgt hat, kam die Wendung nicht ganz un p.

war es klar, dass «7VMwan hZcAZ Roos^ ^
nicht ein so unbedingter Verfechter des

^ pich J
wie dessen verstorbener Schöpfer. Dass a si ge-

selben Kreise setzten wie jene, die ;|jF"
wonnen hatte. Gänzlich ausgeschaltet si" ^w^rfF" k d®'

velts nicht, aber es herrscht ein Zwiespa poh

und altem Gedankengut, das vor Roosev _ ha^®' pjeh'

Regierung in Wirtschaftsfragen heher ^ zus"

könnte diesen Zwiespalt in einen einzig 5^-^
fassen: RooseueZZ war mehr als Truman e /jll^
sZa-rAen /lZwHe/:mar/t'Z aw/zMÔaMew «wa__ _^aZZ^
d!Ze Forrieranr/eH der MröeZZer, cZZe Z» ^ ^
der Kä'M/er sZeZZew, so weZZ aZs nwr rwod ' füre"
TYarnan aber hört mehr auf jene Kreis
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MIIM« tt«
(?Iüek1ieker Xbseblrrss in W^sstûngton

-AN- k8 ist NUN aued die zweite glüekliods Meldung Mil'r
den Dzean gekommen: Unsers Delegation kat erwirkt, dass
ckie «8c/îA?aresA DisieA» «u/Ae/cobeA werden sollen und luit
kerner ckie biocicierke» soàeiseriso/îeA DAibabe» kreide-
kommen. Das zweite ist noed wiodtiger als das erste. Wenn
man aued niedt sieder weiss, Am Adevisis UiàrcieA es si-
Asr.ttic^ Aâit, um anàertkalb, zweieindalb oder gar seeds
Milliarden sind es jeâenkalls. tin cl was es ausmaodt, od wir
darüber vertagen dünnen, oder ob sie einkaed still liefen
und praktisod genau so eingekroren sind wie die Dadl naed
kast gleiod doden Rauken im Dritten Reiede, das wird man
bald in unserem Desodäktslebsn verspüren.

Rekanntliek kinanzieren wir unsers gegenwärtigen Din-
kudrübsrsodüsse weitgsdend dured ausländisede Dutdaben,
die am vorteildaktesten dured Warenkäuks realisieik wer-
den. Lelbstverständlied gibt es darin Drenzen Dienten
kür die eigene Wirtsedaktsgesunddeit. Dngesund würde
zweikellos aued das «Rersinnedmen» von al Du vielen dun-
dert Millionen ins Inland sein. Was aber zu wünseden ist,
das ist dies: Dass AssersAàk«tàMio/èe /er/seD«

à Drensen «icb M/ Dn/nck AA«erer XaMaiAîMaben aus-
ckeàe. Das Rroblem der XcMkâemànA jenseits und dies-
seitz der Dandesgrsnzs wird wieder einmal akut. Die Vor-
Stellung manoder Deute, als ob nun ein ssgensreieder Dold-
strom gleiod der warmen Dolkströmung über den Atlantik
komme — immerdin doed wodl nur in jene Däuser, die
drüben Dutdabsn besitzen — srkädrt wadrsedeinlied die
und jene Rorrektur! Xm Dnde kinden unsere Redärden,
es brauede «gar niekt alles» dersin zu kommen, «oionc/e bei
AN« ckie DeickMssiAiceik «o Aross «ei. Und Aar Deld, das nur
kür à noc/c A^eiiere MA/biäbuA</ Anses-e« inàskrie/ken
xaraie« deimgedolt würde, möedte als gskädrlied angeseden
werden. Wir möekten damit sagen, dass cisr sroeike De?/
cker «Debioc/cierAAA» nnserer Rmeri/camiittarc/sT? erst noed
studiert werden muss und zwar dured uns selber.

Demgegenüber erleiden wir einen gewissen Xderlass,
der sied aus der Ke^ekANA à DraAe änkso/isr <?Ak/zaden

ergibt. 25b Mikkionen besabien A?ir «à vdnêK/ànc?» auk die
Reednung, die naed der endgültigen Feststellung des deut-
soden Raubgoldes, weledez zu uns vsrsedobsn worden, auk-

gestellt wird, tlnd zwar 250 Millionen in Dold. Im übrigen
ist das Vernünktigste getan worden, was man überdaupt
tun konnte: Dis MMàken e?b«DsA ckie //«i/ks c/er festes-
skekkken Anck nocâ /es^ustek/encks» cksAkscVen Rerzno'Aen.
Damit kommt niemand auk den Verdaedt, als ob wir mög-
liebst wenig keststellen möodtsn. Dssedont wird «altes
deutsodes Vermögen», niedt gesedont solvdss, das Deuten
gedört, die draussen wodnen oder die wir ausweisen. Wie-
viele dundert Villionen das sodliessliod ergeben wird, spielt

ê nun keine wiedtige Rolle medr, da ja alles dalbiert wird.
Was uns dabei zukällt, kann der Bund den Deutsedland-
sedweizern zudalten, die so sedwer gesedädigt worden —
und den übrigen Deutsodlandgläubigern unter uns. Ds ist
immer noed wenig, gemessen an den Kedäden. Dottseidank
ist drüben in Vmerika niedt auk gleiode Weise und niedt
ebensoviel verloren worden.

Antistreikgesetz in II8^K

In den Vereinigten Staaten bat sied etwas ereignet, das

unter Umständen sedwerwiegende distorisede Rolgen daben
kann. K6/)rä«6AkaA!t6A/iaA« AAd SSAKt AttàSA soZASKLöA im
MkZver/abreA eà A6A6« Deseks KA, Aieio/n?« ckie R/ci ion«-

/rsibeii cker DeA»er/c«ob«/ieA ArdAcksäkskiob besoàeickei.
Rindet der Rräsident, dass eins Arbeitsniederlegung von
ausssrgewödnliodem Dmkangs «die noiioncà Wirkso/îa/i
Ae/ä/ircke», dann kann er Vassnadmen ergreiksn, um einen

8oleden Streik zu breeken. Welede Mittel er dabei D
den dark, ergibt sied aus den ersten Meldungen
^.ngelegsndeit niedt. Indessen kann man den 3od I-
den, es dandle sied um ädnliode Massnadinen,
V'rAMKA c/ec/erc die VierkeàWoA skrei/ceAcker Dc«6 âjx

«nc/edro/«! àD lim die Debernakme aller Ladnsn au

Regierung, um ikre Ingangsetzung dured Vruppe,
um die Mobilisierung der Streikenden, die damit a

tärgesstzsn unterstellt werden.
Sobald die Runde von dieser plötzlied duredge

dlsusrung bekannt wurde, braeden die Disenbadv

Streik ab. Die Ae/orderte Do/mer/îô/îA»c/ von I ^
er/cieDen «ie. VersxrooâeA i/mon KAc/i, ^na ^
über die besondere Lesa/ànA von lb^ber«^^
Voe/darbed ver/mndein. Inkolge dieses Dedsrew ge-

werden die Arbeiter und Angestellten niedt absolu ^gr
sedlagenen sein und vor allem niedt das »tretet
sekwsrsn Niederlage mit sied in den neu ^s-
Dienst nedmen. Insgedeim aber werden sie sied llStk

sen, dass etwas gesedsken, was sodwerer wiege als

Dodnabkommen. Ds wird idnen zum bewusstsew ^
dass von nun an über sämtlioden gewsrksokakt
tionen grössern Stils ein Damoklessedwert käugt,

Vntistre'
oder weniger gekädrliod werden könnte, je
waltdabern, die über die Anwendung des

seizes zu waoden daben. Der Regrikk «Störun» pe-

nalen Wirtsedakt» ist sekr dednbar. Din weitde ^ zgl'

mokrat als Rräsident wird niedt jedesmal vov
eben Störung spreoden, wenn irgendwo eine
keiert, um sine Dodnerdödung durodzusetzen- DM al

jedoed kann den Tatbestand in jedem beliebigen
erküllt anssdsn. ^ sS>^

Die Rrobe auks Dxsmpel, wie weit M>'. Rruma

Auslegung der neuen Restimmungen geben ^vir ^âsudb
ter Umständen sokort erkolgsn. Denn es

in srdebliodem Dmkangs gestreikt. Die ^te^Ä
ganz gewiss von «nationalem wirtsodaktliodom
besonders in jetziger Deit. Die ist e

Rodlengrubsnarbeiter aber bekinden sied ^ zßllseb.,

teilweiss noed im àsstanà, und die Sodikkadr ^ggsZ
FtSll

sv
ten verdandeln, um einen auk den 15.

â
Da/6narb6iker-Mu««iaAck zu vermeiden. Man

dllrken, dass sied die grossen Dnternekmsrg
naed ànadme des Gesetzes stärker als ,-â kür

den. Db mit Reodt oder Dnrsodt, ist eins ^Die äkksntliode Meinung, der Mann auk. b „gn ^^8,
grosse Rauke, der niedts mit den Drgamsa gg

liat, legt den Willen des Gesetzgebers je ^g^reikr^'
dass er kür die «Arbeitgeber» und ASA6A die ^
sedlossen kabe und niedt umgskekrt. psgb ^

Dür den Leobaedter, der die Dntwieklu^.^^äö
wädrend des Rrisgss und nun seit dem

°
°c

kolgt bat, kam die Wendung niedt ganz un R ^i
war es klar, dass «?>AMê »ic/tk RoossA

^ ^
niedt ein so unbedingter Vsrkeedter des

^ ^ vDb ^
wie dessen verstorbener Ledöpker. Dass a^^ ^
selben Rreiss setzten wie jene, die Roos ^eev .^el>

wonnen datte. Dänzlied ausgesedaltet sM z^isode^.^ â«>

velts niedt, aber es derrsedt ein Dwisspa ?eli ^Ki>

und altem Gedankengut, das vor Roosev
^^^^ patte-

Regierung in Wirtsedaktskragen bedsri

könnte diesen Zwiespalt in einen ^^n^rge ^
kasssn: Rooseueii war medr als Rruman e

siaâsA LiAAöAMKr/rk KA/sAbaAe»
âe DoràAAAs» à Rrbsiker, âe /a â ^ ds/» ^

à Xà^er «ieiien, so âii ais NAV moA ^ flireb
DrAma» aber kört medr auk jene Rreis
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der DSM müsste ieiden, wenn das Lohn-
Undsta.ff^ Diehr als bisher in die Höhe.getrieben würde,
«„m. It zu exportieren, raüsste man bald einen billigern
ichaft i Import fürchten, der dann der eigenen Wirt-
leg Genick bräche. So zweifelt man. Der Schwung

Dicht jnf®^^l8chen Experiments ist gebrochen. Man wird
des

^er Produktion kühn den Antrieb eines
»inj j ^chea Preis- und Lohnaufbaus zu geben, und man
DolO Dicht die allfällige Konsequenz, den Abbau der
Schied ^g« zu ziehen wagen. Darin liegt der Unter-

fischen Truman und Roosevelt.

Ii, .^istreikgesetz ist nur e in A 11 f a n g
der Tatsache, das« Mr. Truman ei«

pfcjg. Ko«press- wwd Sewafsmawwer« ver/awr/f,
<4'e MrbeifsyjoZitiA prüfe«» soZie, mit dem Zmecice,
|ej von • ^ Stre/Äs AerabzMsetzew». Er redete im iibri-
jDf d^ «neuen Gesetzgebung«, die sich nicht nur
v'^'Ditisft^ yorlage beschränken kann. Arbeit und Ka-
Keine Vf ^ gleicher Weise gerecht behandelt werden,
jj*» heisgt ?örfe in selbstsüchtiger Weise das Gesetz —
^tichû„ ^ie bisher geltenden Bestimmungen m iss-

Unternehmern gegenüber durch Streik zu
tli

Sei
^Allein die USA werde das System des

Zeriums hnibphnlfipn wnhp.i n.hp.r allen

El gewahrt werden müsse das Recht der Arbeiter,
Streik zu
privaten

beibehalten, wobei aber allen Bürgern
Es o.-q

^ widerfahren müsse.
PtjoJü. Propheten, die erklären, der «amerikanische

sep. ^®ystaat sei auf dem Marsche». Truman habe
l"lcheg 7? Plötzlichen Eingriffe den ersten Schritt auf ein

Wn getan. Die unter staatliche Oberaufsicht
pesgçhj, ^Gewerkschaften und die gleicherweise in Ge-

der gehaltenen Unternehmerverbände würden
A Das ^®®enden Polypenarme nicht erwehren kön-
pte notwendige Ende dessen, was jetzt angefangen,
^ beiaf tätlich genehmigten Lohnabkommen zwischen

A "H Pa.ufcnQ« n^—K^Dlign nu'teien. Gewerkschaften, die einer solchen
Fhten nicht beistimmen und allenfalls streiken

&D ®.n den Einrückungsbefehl für ihre Mitglie-
t^Dfasst ^tigen. Unternehmer, falls sie ebenso scharf

zu
yo^den, müssten mit Beschlagnahme ihrer Be-

U
^ir des Staates rechnen,

a ûock f .®D solche Weissagungen nicht wiederholen
ipfti p^'onigei' behaupten, der Fascismus halte in einer
«8

^ auch in USA seinen Einzug. Am;- eiwe.s-

«Pe6e», Die Era£/e, ;vas «;a« mit der awr/e-
S'y'ipWMp der MröeU.spo//U7c» zw erreiche« be-

!<I|L di r ^ wit der «Perabsetzw«;/ der ZaAZ nowr
Dir If/ Ueflationisten anwenden? Oder behält man

ie » di V ' der «t/eraoset;
FoÄMsteigrerMMgfew stoppe« wnd das /led aw/

Export severe? Will man also das alte

E« zu'
vg

weiter zu denken und Roosevelt nicht
des New^D^' Das heisst: Gilt noch der wichtige

?e»a^D py'oal, der wenigstens zu Beginn der Roose-
^ei ^ to'D« E'saktion galt: Das« aZZe IFeft bei sie;'-ib'Ane«

Dde;
Dac

~~ Ljii£i&öuiig uitJöcr vxruiiuii ctgcn 1111

lauf-6 ®'one wird auch die künftige Ent-

w«d w;irtscA«/te« Aö««e, «?o<7e<7eM

ein Jg Si«&e« beider ade JFeZf barderoii grehe«
Meid ödem fvi der Erfassung dieser Grundfragen im

W^Omiutlfy Das reine «Deflationsprogramm» wäre
/'ka.p„ oh jene geweissagte Bewegung auf einen*s hin

Ëipe • dieser Gefahr darf nicht übersehen
V'ou'P® Dr ®^sichtlose «Ueberprtifung der Arbeitspoli-
'%* r cjgg osselung der Organisationsfreiheit mit dem

&ÎS kau würde dem rufen, was man in
*y"m gekannt hat: Der PoiifisierMwa der Mr-

'

1 -
^ »m* Ec/jo ^

erobern müsse, bönrde mit einem
®®fe, ^ "ßFommen, dann nämtieb, «renn man füb-

»?an die MacAt des Staates f/er/e« sicA

iicti; / c/btbtobt;/ ^1/-
.Filsch dem bedeutungslosen Zirkeln der

v®ken r? rtei und aus den wenig einflussreichen

j
« ju ^asggv. Sanisationen könnten sich eine dritte und

/ "le im oatwickeln. Das Dopona, dass man

Aabe. Zur Zeit Roosevelts waren die Arbeitermassen über-
zeugt, dass sie am Staate unter Umständen einen gerech-
ten Helfer hätten. Vielleicht steht einmal in den Ge-

schichtsbüchern, dass sie diese Ansicht im zweiten Re-
gierungsjahre Trumans zu verlieren begannen.

Es wird natürlich auch in den Geschichtsbüchern ste-
hen, dass die furchtbare Kalamität, in welche das Land
durch den zweitägigen Generalstreik der Eisenbahner
geriet, der öffentlichen Meinung einen schweren Schock
versetzt habe, und dass «306 gegen 13 Repräsentanten»
und «49 gegen 29 Senatoren» dem Antistreikgesetz zuge-
stimmt, zum Beweise, wie zweischneidig die konsequent
angewendete Streikwaffe sei.

DieWendungin USA international gesehen,
ergibt einige weitere interessante Aspekte. Zunächst wird
man sagen müssen, dass die öffentliche Meinung in USA
und die //a/fam/ der beide« Kammer« <ya«2 oAae Zum/ei
mitbestimmt wmrde dwrcA die verdüsterten aMSsenpob'-
tiscAen Horizonte. Der UrderbracA der MMSsenminister-
/cow/erenz in Paris bedeutet ja, dass 7>wman und ßu/rr/es
sicA a;;/ ewer^iscAe MAtionen vorbereite«, am am /5. /w«i
die Passe« ewdticA 2« DntscAeidMnp'e« 2« dränge«. Tru-
man hat vor einiger Zeit erklärt, dass er nicht in der
Lage sei, das Kriegsende offiziell zu verkündigen. Dass
er auf Grund des weiterdauernden Kriegsnotstandes im-
stände wäre, die Arbeiterbewegung an die Strippe zu neh-
men. Im Zeichen der wachsenden Ungeduld beim grossen
Publikum, das endlich wieder «normale Friedenszustände»
in aller Welt sehen möchte, hat nun Truman zunächst
innenpolitisch zugehauen. Man erwartet entsprechende
aussenpolitische Angriffe. Auf jeden Fall muss man das
«Wildwerden» der Massgeblichen und Verantwortlichen
aus. ein und derselben Atmosphäre heraus begreifen.
Dazu kommt, dass die /O/Mf/era/efio«, mit welcher sich die
Welternährungskonferenz in Washington befasst, tatsäch-
lieh durch Streikaktionen geschädigt werden muss. Die
amerikanische und englische Regierung können gerade
jetzt keine «Ausfalltage» in Produktion und Transport er-
tragen, /las soebe« empc.s'eDfe «TUcßer«äArwn</samt» wird
nur funktionieren können, wenn es sich auf eine befriedete
Wirtschaft stützt. Schon aus diesem Grunde muss man
sagen, dass die gewaltige Aktion der Eisenbahner zur denk-
bar unglücklichsten Stunde gestartet worden, und wenn
sich darauf eine amerikanische «Sozialreaktion» ent-
wickeln sollte, müsste man sich fragen, warum die Streik-
leiter so wenig Gefühl für die Zeitlage aufbrachten

Es arbeitet ja momentan fast alles, was in der Welt
vorgeht, ihren Gegnern in die Hände. Persian hat mit
den verschlagendsten Methoden verstanden, die «UAO»
zveiterAi« mit dem MserbeidscAanyyrobiem zw bescAäftipe«,
und in USA muss der Zeitungsleser annehmen, die Rus-
sen ständen ab getarnte «Tartarenarmee» immer noch in
Täbris. Aus keinem andern Grunde hat der Gesandte Pws-
sei« Mti erklärt, die russischen Einmischungen hätten nicht
aufgehört, während der Premier i« Teheran «offiziell» mel-
dete, am 9. Mai sei die Räumung abgeschlossen gewesen.
Liest man beide Aeusserungen genau, bemerkt man, dass
sie einander gar nicht zu widersprechen brauchen! Sagt
dieses verdächtige Hin und Her dem Bürger in USA, dass

man «vor den Russen auf der Hut sein» müsse, gibt ihm
eine andere Meldung jene Zuversicht, welche ihn in die
entschlossene nationalistische Offensivfront einreiht: Eme
vor; MmenAawer« awsgrerüstefe »ationaZe Armee der CAD

«ese« Act de« mawdscAwracAe« Kommwwiste« die Pawpf-
Stadt TscAawgfScAw« entrissen! Derselbe Bürger wird, wenn
er hört, dass die Passe« Oesterreich feitweise rdwme«
wollen, überzeugt sein, dass Moskau hier einer künftigen
und sehr scharfen Forderung des Mr. Byrnes zuvorkom-
mend ausweicht
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der I/8B miis«/e /eide», wenn das I.uliii-
»i>z °t mà r à bisher in die Höbe getrieben ?vürde,

tt su exportieren, müsste man bald einen billigern
ìeàz^ ^den Import fürchten, der dann äer eigenen Wirt-

^ ^u>à bräche. >80 Zweifelt man. Der 3vhwung
lich^^^^àen Experiments ist gebrochen. Ban wird

^ ^gen, äer Rroduktion kükn äen Kntrieb eines

^ »>, ^àen Breis- ìinâ Doknaukbaus zu geben, unâ man
!?à nicht äie allkällige Konsequenz, àen Kbbau äer

^àiêâ ^àrung, xu ziehen wagen. Darin liegt äer Buter-
^8 ^^^^wn Druman unâ Roosevelt.

°
^ « t r e i k g e s e t z ist nur e in .-V n I u n A

^î'teo àk aus äer Datsaehe, dass Nr. Druman oi»
^onpre.s«- »»d 8e»a/«mä»»e/» vsr/a?,r//,

'ch à »^ ^dsà/><Mik zsrüfe»» «oKe, mit «lein Dmee/ce,

^ Voa - ^ 3/rei/c.? berad?u«e/?6»». Dr reäete im Ubri-
R ?^r «neuen Desetzgebung«, äie sich nickt nur

Vorlage beschränken kann. Arbeit unä Da-
^>l>g in gleicher Weiss gerockt behandelt weräen.

äürte in selbstsüchtiger Weise äas Reset? —
^Uet^ âie bisher geltenden Bestimmungen MISS-

Unternehmern gegenüber äureii 8treik zu
II,

x,'. ^^^în äig B8K weräs äas Aznstem äes

ì!> n.!.h ^âkrt ^veräen müsse das Reckt der Arbeiter,
ltreik zu
privaten

^elitD^^^^^ beibehalten, wobei aber allen Bürgern
Üz g.-iW^ widerfahren müsse.

?^vrz/' ^ ^vpbeten, die erklären, der «amerikanische
^ ^^n.àât sei ant dem Barsche». Druman habe

^plötzlichen Dingrikke den ersten Bckritt aut' ein
!^ivkn ^ getan. Die unter staatlieke Diieraiitsielit
^èsz^ ldewerkschakton und die gleicherweise in De-

^ Iß.
6-üKsn gehaltenen Ilnternehmerverliände würden

??»«
H ^^àssenden Bolzrpenarme nivkt erwehren kön-

!^e üotwtzadige Dnde dessen, was M?t angekangen,
^ l>eläa tätlich genehmigten Dohnabkommen Zwischen
^lìnij»,, Bleien. Dewerksekaktsn, die einer solchen
Mtgh nicht beistimmen und allenfalls streiken
^ den Dinrückungsbekekl kür ihre Bitglie-
àaz^ Artigen. Dnternehmer, falls sie ebenso seliark

^ì> ^^âen, müssten mit Beseblagiialune ihrer Le-

ü
^ir âns Ltaates rechnen.

» tv<h solche Weissagungen nicht wiederholen
p^'^îger behaupten, der Dasoismus kalte in einer

ì ^ ^un auch in 118^. seinen Dinxug. .-Vi/r ei/ms'
îom/îfip.- Ois O?KA6, âs mit der a/?r/e-

àr /ZrdsiispoiiO/c» su errà/m», de-

di der «OoradssfsunA der /lu/d 'vori

^ ^Lklationisten anwenden? Oder behält man

<?s 6» di r ^ «r/eraossri
sio/ipe» und das Osd aa/

èie^^ sef^sn? Will man also das alte

^ ^sr ^ ^^àr ?u denken und Roosevelt nickt
»à âkz Das heisst: Rilt noch der wichtige

p^'. 'âl, der wenigstens ?u Beginn der Roose-
àe> ^ dsU^ ^^äktion galt: Oass a/is lkcit bei «fei-^ae?z

^de,
üac
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laukc^â^? Kinne wird auch die künftige Dnt-

^ ^^d Oreiseri rairtseba^em /röarie, iropeAea
«lg 8i??/cem beider ade Ikeif baa/croO Aebeu

t'j^
âeh der Drkassung dieser Drundkragen im

ì'/^Utlî^n reine «Deklationsprogramm» wäre/lsne geweissagte Bewegung auk einen

àlià^uslà
î>è» kliag .^?àe dieser Dekakr dark nickt übersehen

^ l)p ^^^îektlose «Ileberprükuiig der /Xrbeitspoli-
dgz ^'^lung der Drganisationsfreikeit mit dem

i^e^lier p^à iaus ^'ürde dem ruken, was man in
gekannt kat: Oer Oodbisierama der ^lr-

Äc/ig Staate erobern MÄSS6, /càrde mit einem

da ^^^en, dann nambieb, menn man /üb-^ man die l/aebt de.? Staate.? r/er/en .?ieb

ì V^U.11111, llclli. ^1/>

^ll^ìiseh ^us dem bedeutungslosen Zirkeln der
u^ts^vhtziì e? àrtei und aus den wenig einklussreioken

u ^ânisationen Könnten sick eine dritte und
^«ix ^ ^'tei entwickeln. Oa? Oopma, da«.? man

babe. Dur Deit Roosevelts waren die ^.rbeitermassen über-
?eugt, dass sie am Staate unter Umständen einen gereck-
ten Heller liätten. Vielleicht steht einmal in den De-
sekichtsbUehern, dass sie diese àsielrt im /.weiten Re-
gierungsjakre Drumans ?u verlieren begannen.

Ds wird natürlich auch in den Desehiektsbüehern ste-
ken, dass die furchtbare Kalamität, in welche das Dand
durch den ?wsitägigen Deneralstreik der Disenbahner
geriet, der öffentlichen Veinung einen schweren Lekoek
versetxt habe, und dass «306 gegen 13 Repräsentanten»
und «49 gegen 29 Lenatorsn» dem àtistreikgeset? ?uge-
stimmt, ?um Beweise, wie zweischneidig die konsequent
angewendete Ltreikwakke sei.

Die W e n d u n gin D8v^ international gesehen,
ergibt einige weitere interessante Vspekte. Dunäckst wird
man sagen müssen, dass die öffentliche Neinung in DK8.K

und dis Oaita/îp der beir/ea Kammer» Aa»s obae Dmei/ei
mitbesiimmt marcke àrcb Me uerâsterte» «a.?«e»^oii-
O'«ebe» //orizoaie. Oer Drulerbracb à D?r.?.?e»mi»i«fer-
/conféré»? in Bari« bedeutet pa, dass ?'raman nnc/ Bz/rne«
«ieb an/ ener^iscbe D/c/ionen vorbereiten, um am /.?. /nni
die Kn.?«e?i end/ieb ?n Knt«cbeiànAen ?u drängen. Dru-
man bat vor einiger Deut erklärt, dass er nickt in der
Dage sei, das Kriegsende offiziell zu verkündigen. Dass
er auf Drund des weiterdauernden Kriegsnotstandes im-
stände wäre, die Krbeiterbewegung an die 8trippe ZU neb-
men. Im Deichen der wachsenden Ungeduld beim grossen
Rublikum, das endlich wieder «normale Driedenszustände»
in aller Welt seken möchte, kat nun Druman zunächst
innenpolitisch zugehauen. Nan erwartet entsprechende
aussenpolitiscke àgrikke. Kiik ^'eden Dali muss man das
«Wildwerden» der Uassgeblicksn und Verantwortlichen
aus ein und derselben Ktmospkärs heraus begreifen.
Dazu kommt, dass die à»Aera/ctio», mit welcher sich die
Welteinährungskonkerenz in Washington befasst, tatsäck-
lieb durch Streikaktionen geschädigt werden muss. Die
amerikanische und englische Regierung können gerade
letzt keine «Kuskalltage» in Rroduktion und transport er-
tragen. Oa« «oobe» eittpe.?et?/e «IVàr»Sà»Asamt» wird
nur funktionieren können, wenn es sieb auf eine befriedete
Wirtschaft stützt. 8ckon aus diesem Drunde muss man
sagen, dass die gewaltige Vktion der Dissnbakner zur denk-
bar unglücklichsten 8tunde gestartet worden, und wenn
sick darauf eine amerikanische «8ozialroaktion» ent-
wickeln sollte, müsste man sieb kragen, warum die 8trsik-
leitör so wenig Dekübl kür die Deitlage aufbrachten!

Ds arbeitet la momentan fast alles, was in der Welt
vorgebt, ihren Degnern in die Bände. Reraie» hat mit
den verse-klagendsten Netboden verstanden, à «DVD»
uieiterbi» mit c/em Dse? bsic/.?cba»^robie?» ?» be«cbci//ips»,
und in II8K muss der Dsitungsleser annehmen, die Bus-
sen ständen als getarnte «Dartarsnarmee» immer noch in
Däbris. Kus keinem andern Drunde hat à Desa»à Bus-
«ei» B/i erklärt, die russischen Dinmischungsn hätten nicht
aufgehört, während der Kremier i» Debera/î «offiziell» mel-
äetiz, am 9. Bai sei die Räumung abgeschlossen gewesen.
Diest man beide Keusserungen genau, bemerkt man, dass
sie einander gar nickt zu widersprechen brauchen! 8agt
dieses verdächtige Bin und Her dem Bürger in II8V, dass

man «vor den Russen auk der But sein» müsse, gibt ihm
eine andere Neldung jene Duversickt, welche ikn in die
entschlossene nationalistische Dkkensivkront einreiht: Ki»e
vo» Bincri/csrmr» ausperiis/e/e »K/io»a/e Brmes der Dbi-
»e«e» bu/ de» ma»d«eb»ri«ebe» Komm»»i.?/e» die //a»fi/-
>?/«d/ ?'«c/ tt»r/.?cb»» entrissen! Derselbe Bürger wird, wenn
er kört, dass die à««e» Oe«/erreieb /eibmeise ràme»
wollen, überzeugt sein, dass Baskau hier einer Künftigen
und sekr sokarksn Dorderung des Br. Lzirnes zuvorkam-
mend ausweicht!

Isrelleilstube » - °
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.C.M.POLICE

[ACCIDENT]

- SLOW -'-DOWN-
O Die kanadischen Polizisten sina aus-
nahmslos ausgezeichnete Reiter. Es gibt in
Kanada noch viele unerschlossene Gebiete,
wo das Pferd das beste Bewegungsmittel ist

© An einer Mordstelle wurde ein Gewehr
aufgefunden. Dieser Polizeikorporal sucht
auf dem Kolben nach Fingerabdrücken, die
schon hunderte von Verbrechen aufgehellt

haben

© Wie jede moderne Polizei, bedient
sich auch die Kanadische des Funkspruchs,
um mit mobilen Patrouillen im Kontakt

zu bleiben

© Der Küstenpolizei gehört u. a. dieser
Schoner St. Roch, den wir hier Im Hafen
von Vancouver zeigen, nachdem er die be-
rühmte «Nord-West-Passage», d. h. die

Beringstrasse, durchfahren hat

l/MIM
- s^.o>v --V0M-

^ Ois lcanaclizcksn polirizten zinc, auz-
nakmzloz auzgsreicknsts Ksiter. 65 gibt in
Xonoclo nock viele unsrzcklozzsne Lsbists.
vo claz pterö ctaz bezts ksvegungzmittsl izt

H ^n einer ktorclztells »urös sin Osvskr
avsgesunösn. Olszsr poliisilcorporol zuckt
aus clem l<olben nock pingsrobörüclcon, ctis
zckon kunclsrte von Vsrdrscken aufgekeilt

kaben

î? Vsis jsoe moclerne polios!, declient
zick auck clls <onacl!zcks ciez punlczpruckz,
um mit mobilen Patrouillen im Kontakt

ru bleiben

^ Oer X,üZtsnpolire! gekört u, 0. ctiezer
Zckoner 5t. kock, clen vir Kien im l-lasen
von Vancouver Zeigen, nackclem er clis be-
riikmte «Ktorcl-Wezt-Pazzags». cl. k. öle

Ssringztrozis. cturcktokren kat
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den Verkehr auf den grossen
steht einPolizist bei Winni-

"•I er j. ,^"stelle. Mit einem Leucht-
® »ehikel zum Stillstehen auf

bindet sich auch das Krimino-
kanadischen Polizei, wo von

Gipsabdrücke ge-
""'dentlfüT' "®rden z. B. Totenmasken

'arten Toten hergestellt

Das
Tagewerk
der
Kanadischen
Staatspolizei

Das grosse und tapfere Poli-
zeikorps, das heute in Kanada
für Ruhe und Ordnung sorgt,
ist aus einer kleinen Gruppe
von 300 Männern entstanden,
die ehemals die riesigen, auch
heute noch dünn besiedelten
Westgebiete überwachten. Die
Leistungen der Kanadischen
Polizei sind weit über die
Grenzen des britischen Do-
minions hinaus bekannt, sind
sie doch öfters im Film und in
der Literatur verherrlicht, bis-
weilen allerdings auch ver-
kitscht worden.

Der Kern, aus welchem sich
die R. C. M. P. (— Königliche
berittene Polizei Kanadas) ent-
wickelt hat, war die söge-
nannte Manitoba-Polizei, die
Polizei der heutigen Provinz
Manitoba. Sie hatte als Auf-
gäbe, wie es in den Statuten
stand, «den Frieden in jenen
Gebieten aufrechtzuerhalten;
die Indianer gegen die Hab-
gierigkeit der Weissen zu ver-
teidigen; den Weissen vor dem
Verrat der Indianer zu schüt-
zen; den Liqueur-Schmuggel
an der Grenze zu verhindern,
und beim Ausbruch eines
Krieges die Streitenden zu
entwaffnen.» Dies sind mehr
oder weniger auch heute noch
die Pflichten der Kanadischen
Polizei. In erster Linie hat sie
für die Beobachtung der Ge-
setze zu sorgen. Auch heute
noch befindet sich in jedem
Indianerreservat ein Offizier
der Kanadischen Polizei, der
dort als Friedensrichter seines
Amtes waltet. Auch heute noch
wachen die kanadischen Poli-
zisten an den Grenzen der
USA, um den Schmuggel zu
unterdrücken.

Der Weltkrieg hat die Reihen
der Kanadischen Polizei erheb-
lieh gelichtet, da sie einige
Bataillone auf die europäischen
Schlachtfelder entsandte. Das
bedeutete für die Zurückge-
bliebenen eine Steigerung der
Arbeitslast Die Polizei hat
aber auch während des Krieges
erfolgreich gearbeitet. Was
zeugte besser dafür als die Tat-
sache, dass kein einziger
Sabotageakt unternommen
wurde? Und doch gab es auch
in Kanada genügend vom Aus-
land bezahlte Spitzel, Faschi-
sten und Nazisten, denen nicht
ohne weiteres zu trauen war!
Nun, da der Krieg vorbei ist,
kann die Kanadische Polizei
wieder an den Ausbau ihrer
mächtigen Organisation den-
ken, und zum erstenmal seit
Jahren rekrutiert sie wieder in
grossem Maßstab ihren Nach-
wuchs. Etwas vom vielfältigen
Tagewerk dieser Polizei er-
zählt unsere heutige Bildfolge.

F.ln jugoslawischer Internierfer erzählt:

« Es gibt noch Liebe anf
der Welt... »

Ausgeplaudert von Friedrich Dieri

Immer wieder hatte die wunder-
schöne Utascha den «Baschi», wie
man ihn weit herum in den Dörfern
nannte, abgewiesen. Er sah aber
auch gar zu komisch und unansehn-
lieh aus! Solch' einen krummbeini-
gen Burschen gab es wohl weit und
breit im ganzen Kirchenspiel nicht
mehr... Krummlachen konnte man
sich — und das taten die Mädchen
besonders gern, wenn sie den «Ba-
schi» die Dorfstrassen entlang wan-
dern sahen...

Dabei war er doch sonst gar kein
so übler Mensch, der «Baschi»! Die
Alten im Dorfe, die weit weniger auf
gerade Beine als auf die Vorzüge des
Herzens Wert legten, lobten seinen
Anstand, seine Treue und seinen
wirklich vorbildlichen Fleiss in allen
Tonarten. — «Die stolze Utascha
wird sich noch einmal nach einem
solchen Manne umsehen!» hiess es
im Dorfe.

Freilich — zunächst einmal
dachte die vielumworbene Utascha
noch nicht daran, sich nach dem
missgestalteten «Baschi» umzuse-
hen... Oft schon hatte er sie ge-
beten, doch seine Frau zu werden;
aber immer wieder hatte sie ihm
einen mächtigen Korb gegeben...
«Wos würden denn die andern Mäd-
chen in den Dörfern ringsum und in
unserem Dorfe sagen, wenn ich
plötzlich den unansehnlichsten Bur-
sehen im ganzen Kirchspiel heiraten
würde?» hatte sie dem «Baschi» das
letzte Mal durch eine ihrer Freun-
dinnen spöttisch ausrichten lassen.

Den gutmütigen «Baschi» kränkte
das Verhalten der stolzen Utascha
gewaltig. Und da er Mut hatte und
überdies in die hübsche Utascha
wirklich von ganzem Herzen verliebt
war, ersann er sich etwas ganz Aus-
gefallenes.

Eines Tages tauchte der «Baschi»
im Spital des Bezirkshauptortes auf,
wo er sofort den Chefarzt zu spre-
chen wünschte. Dieser nun sollte
ihm — so forderte der «Baschi»
allen Ernstes von dem verblüfften
Professor — ohne jeden Verzug beide
Beine brechen, damit dieselben wie-
der gerade würden! Man könne das
jetzt machen; dies habe er nun schon
verschiedentlich gehört und auch
schon zweimal gelesen!

Lange versuchte der Professor
ihn von diesem gefährlichen Gedan-
ken abzubringen. Es könne schief
ausgehen, und dann würde er über-
haupt nicht mehr gehen können, er-
klärte ihm der Chirurg in ernsten
Worten. Aber der «Baschi» bestand
auf seinem Vorhaben — und
schliesslich tat ihm der Professor
den Gefallen...

Vier Monate lang musste der
«Baschi» unter grossen Schmerzen
im Bette und in Liegestühlen liegen.
Dann jedoch verliess er stolz und
mit vollkommen geraden Beinen und
aufrechten Ganges das Spital.,

Der «Baschi» begab sich nach
seiner Heimkehr ins Dorf zu der
hübschen und stolzen Utascha. Ob
sie nun noch immer nein sage,

wollte er wissen?
«Nein — natürlich nicht, solcher

Liebe gegenüber konnte sie wirklich
keinen Korb mehr austeilen...

Der «Baschi» hat die Schweiz, die

er als Freiheitskämpfer vom Süden
her einmal betreten hatte, wieder
verlassen. Er ist unterdessen zum
zweiten Male zu seiner hübschen
und stolzen Utascha zurückgekehrt.
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Oss grosse und tspksrs poli-
zeikorps, dss ksute in Ksnsds
kür Luke und Ordnung sorgt,
ist sus einer kleinen Oruppe
von 300 lVIsnnern sntstsnden,
die skemsls ciis riesigen, suck
keute nock dünn besiedelten
Westgsbiste überwscktsn. Die
Leistungen der Ksnsdiscken
Polizei sind weit über die
Orenzen des britiscken vo-
minions kinsus deksnnt, sind
sie dock ökters impilm und in
der Literstur vsrksrrlickt, bis-
weilen allerdings suck ver-
kitsckt worden.

ver Kern, sus welckem sick
die R. O. KI. p. (— Königlicke
berittene Polizei Ksnsdss) ent-
wickelt kst, wsr die söge-
nsnnte ànitoda-polizei, die
Polizei der keutigsn Provinz
lVlsnitobs. Lis kstts sls ^uk-
gäbe, wie es in den Statuten
stand, «den Frieden in jenen
Oebieten sukrecktZuerkslten;
die Indianer gegen die Hab-
gisrigksit der V/eissen zu ver-
leidigen; den V/eissen vor dem
Vsrrst der Indianer Zu scküt-
zsn; den Lilzueur-Lckmuggel
an der Orenzs au vsrkindsrn,
und beim àsbruck eines
Krieges die Streitenden ZU
entwakknsn » Dies sind mekr
oder weniger suck Keule nock
die pklicktsn der Ksnsdiscken
Polizei. In erster Linie kst sie
kür die lZsobscktung der Os-
setze zu sorgen, àck beute
nock bskindet sick in jedem
Indisnerreservst ein Okkizisr
der Ksnsdiscken Polizei, der
dort als priedensrickter seines
/tmtes wsltet. /tuck beute nock
wscken die ksnsdiscken poli-
listen sn den Orenzen der
IIS/t, um den Sckmuggel zu
unterdrücken.

Oer Weltkrieg kst die Heiken
der Ksnsdiscken Polizei erkeb-
lick gelicktet, ds sie einige
Sstsillone suk die suropsiscken
Scklscktkeldsr sntssndte. Oss
bedeutete kür die vurückge-
bliedenen eine Steigerung der
/trbeitslsst. Oie Polizei kst
sber suck wskrend des Krieges
erkolgrsick gesrbeitst. tVss
zeugte besser dskür sls die ?st-
sscke, dsss kein einziger
Lsbotsgsskt unternommen
wurde? Und dock gsb es suck
in Ksnsd« genügend vom/tus-
Isnd bezsklte Spitzel, vsscki-
sten und klszisten, denen nickt
okns weiteres zu trauen wsr!
kl un, ds der Krieg vorbei ist,
ksnn die Ksnsdiscks Polizei
wieder sn den /tusbsu ikrer
mscktigsn Orgsnisstion den-
ksn, und zum erstenmal seit
.Iskren rekrutiert sie wieder in
grossem lVlsLstsb ikrsn klsck-
wucks. Stwss vom vielksltigsn
Isgewerk dieser Polizei er-
zsklt unsere ksutige lZildkolgs.

kin jsgoslsvlscder lulerslerler erzSlilt:

« Ls xibl aoeb l iebe «uf
äer sVelt... »

Immer wieder kstte die wunder-
scköne vtsscks den »Lsscki», wie
msn ikn weit kerum in den vörksrn
nsnnte, sbgswiesen. vr ssk sber
suck gsr zu komisck und unsnsekn-
lick sus! Solck' einen krummbeini-
gen Lurscksn gsb es wokl weit und
breit à gsnzen Kirckenspiel nickt
mekr... Krummlscken konnte msn
sick — und dss tsten die Msdcksn
besonders gern, wenn sie den «Sa-
scki» die Oorkstrsssen entlsng wsn-
dern ssken...

vsbsi wsr er dock sonst gsr kein
so übler klensck, der «Lsscki»! vis
/tlten im Oorte, die weit weniger suk
gersds Seine sls suk die Vorzüge des
Herzens Wert legten, lobten seinen
/tnstsnd, seine Ireue und seinen
wlrklick vorbildlicken pleiss in allen
l'onsrtsn. — «Ois stolze vtsscks
wird sick nock einmal nsck einem
solcken lVlsnns umssken!» kisss es
im Oorke.

prsilick — zunäckst einmsl
dsckte die vielumwordene vtsscks
nock nickt dsrsn, sick nsck dem
missgsstslteten «Lsscki» umzuse-
ksn... Okt sckon kstte er sie gs-
beten, dock seine prsu zu werden;
aber immer wieder kstts sie ikm
einen mscktigsn Korb gegeben...
«Was würden denn die sndern klsd-
cken in den vörkern ringsum und in
unserem vorke ssgen, wenn ick
plötZlick den unsnseknlicksten Sur-
scken im ganzen Kirckspiel ksirsten
würde?» kstte sie dem «Lsscki» dss
letzte Klsl durck eine ikrer prsun-
dinnsn spättisck susrickten Isssen.

Oen gutmütigen «Lsscki» kränkte
dss Verkslten der stolzen vtsscks
gewaltig. lind ds er Ivlut kstts und
überdies in die küdscke vtsscks
wlrklick von gsnzsm Kerzen verliebt
wsr, erssnn er sick etwas gsnz ^us-
geksllsnes.

vines Pages tsuckte der -Lsscki»
im Spitsl des Lszirksksuptortss suk,
wo er sokort den Lkeksrzt Zu sprs-
cken wünsckts. Dieser nun sollte
ikm — so korderte der «Lsscki»
allen Lrnstss von dem verblükktsn
proksssor — okne jeden Verzug beide
Seins drecken, dsmit dieselben wie-
der gerade würden! klsn könne dss
jetzt mscksn; dies ksbe er nun sckon
versckiedentlick gekört und suck
sckon zweimsl gelesen!

Lange verzückte der prokessor
ikn von diesem gekskrlicken Oedsn-
ksn abzubringen, Ls könne sckiet
susgeken, und dsnn würde er über-
ksupt nickt mekr geken können, er-
klärte ikm der Okirurg in ernsten
Worten, /^ber der «Lsscki» bestsnd
suk seinem Vorksben — und
sckliesslick tst ikm der proksssor
den Oeksllen...

Vier klonsts lsng musste der
»Lsscki» unter grossen Sckmerzen
im Dette und in Lisgestüklsn liegen.
Osnn jedock verliess er stolz und
mit vollkommen geraden Leinen und
sutreckten Langes dss Spital.

ver -Lsscki- begsb sick nsck
seiner Ksimkekr ins vort zu der
kübscksn und stolzen vtsscks. Ob
sie nun nock immer nein sage,

wollte er wissen?
-Kein — nstürlick nickt, solcker

Liebe gegenüber konnte sie wirklick
Keinen Kord mekr austeilen...

Der «Vascki» kat âie ciie

er sls preiksitskämpker vom Süden
ksr einmsl betreten kstte, wieder
vsrlsssen. vr ist unterdessen zum
zweiten KIsle Zu seiner kübscken
und stolzen vtsscks zurückgekekrt.
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